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� (,1/(,781*
Der vorliegende Text beschreibt Kolonien des Großen Mausohrs (0\RWLV P\RWLV)
in der südlichen Frankenalb m it europaweiter Bedeutung und die Möglichkeiten
bzw. Pflichten zu deren Schutz und Erhalt . 

1.1 Gesetzliche Grundlagen
1.1.1 NATURA 2000 
Am 21. Mai 1992 erließ der Rat der Europäischen Gemeinschaften die Richt linie
92/ 43/ EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebensgemeinschaften sowie der wild-
lebenden Tiere und Pflanzen, die „Fauna-Flora-Habitat -Richt linie“ (FFH-RL) . Ziel
der Richt linie ist es insbesondere, zusammen mit der bereits seit 1979 gült igen
Richt linie 79/ 409/ EWG, der „Vogelschutz-Richt linie“ (VS-RL) , das europäische
ökologische Netz „NATURA 2000“ zu err ichten und damit die Artenvielfalt in
Europa zu sichern.

Dieses Netz besteht aus Gebieten, die die natürlichen Lebensraumtypen des An-
hangs I der FFH-RL sowie die Habitate der Arten des Anhangs I I der FFH-RL und
des Art . 4 Abs. 1 und 2 der VS-RL umfassen. Dadurch sollen Arten und Le-
bensräume von EU-weiter Bedeutung in einem kohärenten, die Mitgliedstaaten
übergreifenden Biotopverbundnetz gesichert und somit die biologische Vielfalt
dauerhaft  erhalten werden.

Gemäß § 19b Abs.3 Satz 3 BNatSchG in Verbindung mit Art . 6 Abs. 1 FFH-RL
sind für jedes einzelne Gebiet die Erhaltungsmaßnahmen zu best immen, die
notwendig sind, um einen günst igen Erhaltungszustand der Lebensraumtypen
und Arten zu gewährleisten oder wiederherzustellen, die maßgeblich für die
Aufnahme des Gebietes in das Netz "NATURA 2000" waren. Diese Maßnahmen
werden in Bayern im Rahmen eines sog. "Managementplans" 1 nach Nr. 6 der
gemeinsamen Bekanntmachung zum Schutz des Europäischen Netzes "NATURA
2000" vom 04.08.2000 (AllMbl 16/ 2000 S. 544, 548)  erm it telt  und festgelegt .

Der Managementplan ist eine nur für die zuständigen staat lichen Behörden ver-
bindliche naturschutzfachliche Handlungsanleitung. Die Grundeigentümer
beziehungsweise Nutzungsberecht igten sollen für vorgesehene Maßnahmen
freiwillig und gegen Entgelt gewonnen werden. Der Managementplan bietet ihnen
die Möglichkeit , Vergütungen für Leistungen im Naturschutz zu erhalten und
bedeutet für sie keine Verpflichtung, also auch keine Einschränkung der
ausgeübte Form der Bewirtschaftung durch die privaten Grundeigentümer.

Daher werden bet roffene Grundeigentümer, Gemeinden, Träger öffent licher
Belange und Verbände frühzeit ig an der Erstellung des Managementplanes
beteiligt , um ihnen Gelegenheit einzuräumen, Einwände, Anregungen und
Vorschläge einzubringen und um die für eine erfolgreiche Umsetzung
unerlässliche Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft  der Beteiligten zu erreichen.

Der EU-Kommission ist in sechsjährigen Abständen über die erfolgten
Maßnahmen in den GGB zu berichten. Deshalb sind Erhaltungszustand und
Maßnahmen laufend zu dokument ieren (s. Kap. 8) .

1 entspr icht  dem „Bewirtschaftungsplan“ gemäß Art . 6 Abs. 1 FFH-RL
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Um dauerhaft einen günst igen Erhaltungszustand der Arten und Lebensräume im
Freistaat zu gewährleisten, wird zweckmäßiger Weise für jedes bayerische
NATURA 2000-Gebiet  ein Managementplan erstellt .

1.1.2 Weitere Gesetze 

Gemäß § 20f (Abs. 1, Nr. 1) i.V.m . § 20a Abs.1 Nr.7 und 8
Bundesnaturschutzgesetz, nach § 1 der Bundesartenschutzverordnung (und
Anlage 1) sowie nach Anhang I I der Berner Konvent ion sind alle Fledermäuse
„besonders“ bzw. „st reng geschützt “. Es ist verboten, ihnen nachzustellen, sie zu
fangen oder gefangen zu halten, sie zu verletzen oder gar zu töten. I hre Wohn-
und Zufluchtsstät ten sind vor Beschädigung oder Zerstörung bzw. Verschluss zu
schützen. Eine Duldungspflicht für Fledermausquart iere auf Privatgrundstücken
kann gegenüber dem Eigentümer m it dem § 10 BNatSchG begründet werden.
Geplante bauliche Veränderungen, die zur Störung oder Vernichtung eines
Quart iers oder der darin befindlichen Tiere führen könnten, bedürfen einer
schrift lichen Ausnahmegenehmigung gemäß § 31 BNatSchG (Befreiungen) .

1.2 Standarddatenbogen und Erhaltungsziele

Der Standarddatenbogen ( im Folgenden „SDB“ genannt ) des GGB stellt die
offizielle Gebietsbeschreibung des FFH-Gebietes für die EU-Kommission dar. Den
SDB gibt es nur für das Gesamtgebiet , nicht für einzelne Teilflächen. Für das GGB
DE 7136-303 enthält er folgende Angaben zu Lebensraumtypen (LRT) nach
Anhang I  und Arten nach Anhang I I  FFH-RL:  

$UWHQ��GLH�LP�$QKDQJ�,,�))+�5/�DXIJHI�KUW�VLQG�XQG�LKUH�%HXUWHLOXQJ�
3RSXODWLRQV�

JU|�H
*HELHWVEHXUWHLOXQJ

$UW Populat ion Erhaltung Isolierung Gesam t
0\RWLV�P\RWLV ~  6.299* B A C A

0\RWLV�P\RWLV� �ZLVVHQVFKDIWOLFKHU�1DPH�GHU�)OHGHUPDXVDUW�*UR�HV�0DXVRKU
*  =  Anzahl I ndividuen, Bezugsjahr 1999
Gebietsbeurteilung  
- Populat ion (Anteil der Populat ion der Art  im  GGB in Relat ion zur Gesam tpopulat ion

in Deutschland)  B =  >  2 % , <  15 %
-  Erhaltung (Erhaltungszustand und Wiederherstellungsm öglichkeit  der für die Art

wicht igen Habitatelem ente) :  A =  hervorragend, unabhängig von der
Wiederherstellungsm öglichkeit

- I solierung ( I solat ionsgrad der im  GGB vorkom m enden Populat ion im  Vergleich zum
natürlichen Verbreitungsgebiet  der Art ) :  C =  nicht  isoliert , innerhalb des
erweiterten Verbreitungsgebiets;  

- Gesam t  (Gesam twert  des GGB für den Erhalt  der Art  in Deutschland) :  A =
hervorragend
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$XV GLHVHQ $QJDEHQ OHLWHQ VLFK IROJHQGH (UKDOWXQJV]LHOH I�U GDV
*HELHW�DE�

(UKDOWXQJV]LHOH�I�U�GDV�**%����������
x Sicherung von 12 bedeutenden Wochenstubenquart iere der bayerischen

Populat ion des Großen Mausohrs in Deutschland, zur Gewährleistung
einer langfr ist ig überlebensfähigen Gesamtpopulat ion (Erhalt
unbelasteter, pest izidfreier Hangplätze, Erhalt der Störungsfreiheit zur
Fortpflanzungszeit (Mai bis August ) , Erhalt der Ein- / Ausflugöffnungen
und des Mikroklimas.

x Erhalt von Laub- und Mischwäldern m it vegetat ionsarmem Waldboden,
von extensiv genutztem Grünland und Weiden sowie von Trocken-
rasenstandorten als Jagdhabitate im Umkreis von ca. 15 km der
Kolonien. 

x Erhalt unzerschnit tener, gehölzreicher Flugkorr idore zwischen Tages-
quart ieren und Nahrungshabitaten.

x Sicherung geeigneter Naturhöhlen und Stollen als Überwinterungs-
quart iere im  Umkreis von ca. 150 km.

1.3 Fortschreibung und Zuständigkeit

Der vorliegende Managementplan stellt kein abgeschlossenes Dokument dar. Um
gemäß Art . 1 Abs. a) FFH-RL einen günst igen Erhaltungszustand des Gebiets
bzw. der Arten zu gewährleisten; bedarf es einer fort laufenden Überprüfung der
Grundlagen (Monitoring der Arten, Erfolgskont rolle) . Der Managementplan ist
also regelmäßig fortzuschreiben und den aktuellen fachlichen Erfordernissen
anzupassen. Sollten Entwicklungen oder Veränderungen festgestellt werden, die
zu erheblichen Beeint rächt igen der Erhaltungsziele führen (können) , müssen die
Planinhalte schnellstmöglich geprüft bzw. entsprechende Schutzmaßnahmen
ergriffen werden.

Der primäre Schutzzweck des GGB DE 7136-303 ist die Erhaltung einer Fleder-
mauspopulat ion von landes- , bundes- und europaweiter Bedeutung (s. Kap. 6) .
Deshalb ist  es erforderlich, dass die Zuständigkeit  für diesen Managementplan bei
der höheren Naturschutzbehörde angesiedelt ist . Diese muss – über die Gebiets-
bet reuung (s. Kap. 8.5) - auch die regelmäßigen Aktualisierungen und die
korrekte Dokumentat ion überwachen. 
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� *(%,(76&+$5$.7(5,67,.
Das GGB DE7136-303 besteht aus 12 punkt förm igen Teilgebieten (TG 01 - 12) ,
die jeweils Fledermaus-Quart iere in Dachstühlen von Kirchen darstellen:

-  TG 01:  DE 7136-303.01:  Weltenburg  (TK25 7136 Neustadt  a.d. Donau)
-  TG 02:  DE 7136-303.02:  Peterfecking  (TK25 7137 Abensberg)
-  TG 03:  DE 7136-303.03:  Jachenhausen  (TK25 7036 Riedenburg)  
-  TG 04:  DE 7136-303.04:  Schambach, KEH (TK25 7036 Riedenburg)  
-  TG 05:  DE 7136-303.05:  Schambach, EI   (TK25 7034 Kipfenberg)     
-  TG 06:  DE 7136-303.06:  Gungolding  (TK25 7034 Kipfenberg)
-  TG 07:  DE 7136-303.07:  Pfünz  (TK25 7133 Eichstät t )
-  TG 08:  DE 7136-303.08:  Obereichstät t   (TK25 7132 Dollnstein)  
-  TG 09:  DE 7136-303.09:  Breitenfurt   (TK25 7132 Dollnstein)  
-  TG 10:  DE 7136-303.10:  Rohrbach  (TK25 7232 Burgheim  Nord)  
-  TG 11:  DE 7136-303.11:  St raß  (TK25 7232 Burgheim  Nord)
-  TG 12:  DE 7136-303.12:  Huisheim  (TK25 7130 Wemding)

Die Teilgebiete verteilen sich auf zwei Regierungsbezirke: Niederbayern (TG 01 –
04) und Oberbayern (TG 05 – 12) und vier Landkreise: Kelheim (TG 01 – 04) ,
Eichstät t (TG 05 -09) , Neuburg-Schrobenhausen (TG 10, 11) und Donau-Ries
(TG 12) .

Die Teilgebebiete befinden sich im Bereich der Gemeinden Kelheim (TG 01) , Saal
a.d. Donau (TG 2) , Riedenburg (TG 3 , TG 4) , Kipfenberg (TG 05) , Walt ing (TG
06, 07) , Dollnstein (TG 08, 09) , Rennertshofen (TG 10) , Burgheim (TG 11) und
Huisheim  (TG 12) .

2.1 Eigentumsverhältnisse

Die Teilflächen befinden sich in Kirchenbesitz.

Ansprechpartner für die einzelnen Teilgebiete sind:

Weltenburg:  Pfarramt  St . Georg, Asamstr. 32, 93309 Kelheim
Peterfecking:  Pfarramt  Christkönig, Bahnhofst r. 2, 93342 Saal
Jachenhausen:  Pfarramt  St . Oswald, Kirchplatz 3, 93339 Riedenburg
Schambach (KEH) :  Pfarramt  Maria Heimsuchung, Kirchweg 7, 93339 Riedenburg
Schambach (EI ) :  Pfarramt , Marien St r. 5, 85137 Walt ing
Gungolding: Pfarramt , Marien St r. 5, 85137 Walt ing
Pfünz:  Pfarramt , Kipfenberger St r. 2a, 85072 Eichstät t
Obereichstät t :  Pfarramt , Am Kirchbuck 8, 91795 Dollnstein
Breitenfurt :  Pfarramt , Am Kirchberg 4, 91795 Dollnstein
Rohrbach:  Pfarramt , Zum Burgstall 5, 86643 Rennertshofen
Straß:  Pfarramt , Pfarrgasse 11, 86666 St raß
Huisheim :  Pfarramt , Alemannenst r. 8, 86685 Huisheim
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2.2 Naturraum

Die Südliche Frankenalb reicht vom Nördlinger Ries bis Kelheim an der Donau
und wird in west - und öst licher Richtung vom Altmühltal best immt. Sie wird
geprägt , durch einen Wechsel von Hochflächen und t ief eingeschnit tenen Tälern
und Trockentälern. Der Waldanteil ist verglichen mit anderen angrenzenden
Naturräumen sehr hoch, er reicht von 40% auf der Hochfläche bis zu 20% in den
Donauniederungen. Den Hauptanteil bilden dabei mesophile und thermophile
Wälder auf Kalk, Auwälder spielen nur eine untergeordnete Rolle. Weiter nehmen
Trockenstandorte wie Kalkmagerrasen, Felsheiden und Ranken einen hohen
Biotopanteil ein. 

Der Anst ieg zur Südlichen Frankenalb ist geprägt von intensivem Ackerbau auf
höchst ert ragreichen Schwarzerde- und t iefgründigen Braunerdeböden, Löß
sowie tert iären Lockersedimenten. Auf sehr gute, ert ragreiche Lößlehmböden
t r ifft man auch am Südrand des Jura, sie werden fast ausschließlich ackerbaulich
genutzt .

Geologisch wird der Naturraum im wesent lichen von Ablagerungen der Jurazeit
geprägt , die in weiten Teilen Überdeckungen aus der Kreidezeit bis hin zum
Quartär aufweisen. Der Weiße Jura (Malm) ist dabei die älteste, oberflächlich
anstehende Format ion. Er t r it t in Form von Massenkalken oder Plat tenkalken auf.
Typisch für den Massenkalk sind große ungegliederte Felsen (z.B.Weltenburger
Enge) . Bei den Plat tenkalken handelt es sich um Sedimente von Kalkschlamm in
ruhigeren Becken, den sogenannten Schüsseln. Zum Teil sind diese Sedimente
als lithographische Schiefer, die sogenannten Solnhofener Plat ten, ausgebildet .
Typisch für den Weißen Jura sind Karsterscheinungen wie Höhlen
(z.B.Schulerloch, Dolinen und Trockentäler. Aus der auf das Jurameer folgenden
Kreidezeit stammen zahlreiche Ablagerungsprodukte (Kiese, Sande, Tone) .
Aufgrund der Neigung der Albhochfläche nach Südosten ist dort die Kreidedecke
viel mächt iger als im Westen. Das wicht igste Kreidesediment im Osten ist der
Regensburger Grünsandstein. 

2.3 Beziehungen zu benachbarten NATURA 2000-Gebieten

Das GGB DE 7136-303 umfasst nur die punkt förm ig dargestellten Wochenstuben
des Großen Mausohrs. Die Jagd- bzw. Nahrungshabitate sowie die
Überwinterungsquart iere sind jedoch von gleich hoher Wicht igkeit für die
Erhaltung der Arten. 

Deshalb sind die TG in engem Zusammenhang mit den potent iellen Jagdgebieten
in einem Umkreis von rund ca.15 km um die Kolonien zu sehen (vgl. 3.2) .
Dementsprechend ist die Art bei der Erstellung der Managementpläne von Natura
2000-Gebieten im  15 km Umkreis um die Koloniestandorte zu berücksicht igen. 

Wanderungen des Großen Mausohrs zu den Winterquart ieren können im
Maximum weit über 100 km betragen (z.B. ROER 1960: 154 km, GAI SLER und HANAK

1969: 141 km, STRATMANN 1980: 269 km, BRUNK 1988: 135 km, SPI TZENBERGER 1988:
205 km, OLDENBURG und HACKETHAL 1989: 137 km, URBANCZYK 1990: 185 km, RACKOW

1998: 279 km) . Die Art ist deshalb bei allen Managementplänen von Natura
2000-Gebieten im  Naturraum zu berücksicht igen, die Höhlen aufweisen.
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Betroffen sind folgende Natura 2000-Gebiete:  

Potent ielle Jagd-  und Nahrungshabitate:

*HELHWVQXP
PHU

7* 'LVWDQ] %H]HLFKQXQJ

6938-301 02 3,6 km Trockenhänge bei Regensburg
7029-301 12 4,3 km Wörnitz in Schwaben
7034-301 05, 06, 08, 09 0,3 km Trockenhänge im mittleren Altmühltal
7036-301 01, 03, 04 0,8 km Trockenhänge und Leiten im Unteren Altmühltal
7036-302 01 3,2 km Hienheimer Wald mit Ludwigshain und Hangkante

Altmühltal
7037-301 01 7,4 km Grundlose Grube
7130-301 12 6,3 km Wemdinger Ried
7130-302 12 1,7 km Heroldinger Burgberg
7132-301 08,09 1,4 km Buchenwälder auf der Albhochfläche
7134-301 05, 06 10 km Standortübungsplatz Ingolstadt-Hepberg
7136-301 01 2,4 km NSG „Weltenburger Enge“ und „Hirschberg und

Altmühlleiten“
7136-302 01 5,4 km NSG „Sandharlander Heide“
7136-304 01 0,5 km Donauauen zwischen Weltenburg und Ingolstadt
7137-301 01, 02 2,2 km Sippenauer Moor
7232-301 11 2,5 km Donau mit Jura-Hängen zwischen Leitheim und Neuburg
7232-302 10 6 km Kreidegrube Hütting
7332-301 11 2,5 km Illdorfer, Kundinger, Eschlinger Leiten
SPA 7130-401 12 6,1 km Pfäfflinger Wiesen und Wemdinger Ried

Angegeben sind die betroffenen Teilgebiete von 7136-303 sowie die kürzeste Distanz zum
nächstgelegenen TG.

Potent ielle Winterquart iere:

*HELHWVQXP
PHU

%H]HLFKQXQJ

6932-302 Fledermauquartiere in der südlichen Frankenalb
7036-301 Trockenhänge und Leiten im unteren Altmühltal
7037-301 Grundlose Grube
7136-301 NSG „Weltenburger Enge“ und „Hirschberg und Altmühlleiten“

 
Die genannten Gebiete sind relevant  für alle Kolonien in den TG.
 

2.4 Stellung im  NATURA 2000-Netz

Die Wochenstuben des Großen Mausohrs in der südlichen Frankenalb
repräsent ieren m it ihren 6.299 I ndividuen (Stand 1999) , entsprechend ca. 8%
Anteil am Bestand der bayerischen Wochenstubent iere und ca. 3,5% Anteil am
Bestand der bundesweiten Wochenstubent iere (nach RUDOLPH 2000) , eine
bedeutende Teilpopulat ion dieser Art  in Deutschland. 
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3 I M GEBI ET VORKOMMENDE NATÜRLI CHE LEBENSRAUM- TYPEN UND ARTEN

3.1 Lebensraumtypen nach Anhang I  FFH-RL

Reine Fledermaushabitate wie Gebäude werden im offiziellen NATURA 2000-
Kartenwerk punkt förm ig, d. h. ohne Flächenangabe, dargestellt . Das Gebiet
7136-303 enthält keine Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL. Es handelt sich
ausschließlich um Fledermausquart iere in Dachräumen von Kirchen. 

3.2 Arten nach Anhang I I  FFH-RL

*UR�HV�0DXVRKU��0\RWLV�P\RWLV�
Das Große Mausohr ist die größte einheim ische Fledermaus, es bildet seine
Wochenstuben in Mit teleuropa vornehmlich in Gebäuden (Dachstühle großer
Gebäude, Kirchtürme) , die Hangplätze liegen offen meist im obersten Bereich der
Dachstühle, wobei die I ndividuen in dichten Trauben beisammen hängen. Nur bei
sehr hohen Temperaturen weichen die Tiere in t iefer liegende (kühlere) Bereiche
aus und hängen im lockeren Verband. I n Südeuropa werden vornehmlich Höhlen
als Wochenstubenquart iere genutzt . Die Kolonien können mehr als 1.000
Weibchen umfassen. Sie sind i.d.R. von Ende April bis August besetzt . Männchen
siedeln einzeln und über das ganze Land verteilt . Als Quart iere werden Gebäude
(Dachböden, Hohlblocksteine) , Baumhöhlen, Felshöhlen oder Nistkästen genutzt .
Hier finden auch die Paarungen stat t  (GÜTTI NGER et  al. 2001) .

I n Bayern ist die Art weit verbreitet und gebietsweise häufig, Bayern beherbergt
m it ca. 150.000 Tieren ca. 3,5% der geschätzten gesamtdeutschen Populat ion.
Etwa 290 Wochenstuben sind bekannt . I n einigen Naturräumen Nordbayerns (z.
B. Spessart , Rhön, Frankenalb, Haßberge) werden die höchsten bekannten
Populat ionsdichten in Mit teleuropa mit 3-4 Wochenstubent ieren/ km 2 im Sommer
erreicht ; einschließlich der Männchen sind dies 6-8 I ndividuen/ km 2 (RUDOLPH &
LI EGL 1990) . Solche hohen Populat ionsdichten hängen mit einem hohem
Laubwaldanteil im Naturraum zusammen. Einschicht ige, hallenart ige Hochwälder,
insbesondere Buchen- und Buchen-Eichen-Wälder, stellen die idealen
Jagdgebiete dar und werden von den Tieren gezielt angeflogen (GÜTTI NGER 1997) .
Nach jüngsten Telemetriestudien bei Augsburg (Schwaben) verbringen die
Mausohren in Bayern einen wesent lichen Anteil ihrer Jagdzeit auch außerhalb von
Wäldern (HASELBACH, in Vorb.) . Außerhalb von Wäldern dient v.a. Grünland als
Nahrungshabitat , j edoch nur kurzrasiges, wie fr isch gemähte Wiesen bzw.
Weiden (GÜTTI NGER 1997) .    

Mausohren jagen überwiegend flugunfähige oder schlecht fliegende
Großinsekten, die sie vom Boden aufnehmen, z. B. Laufkäfer, Maulwurfsgrillen
oder Kohlschnaken. Die Jagdgebiete liegen z. T. bis zu 10-15 km ( teilweise über
25 km) von der Kolonie ent fernt (LI EGL und HELVERSEN 1987, RUDOLPH 1989, AUDET

1990, ARLETTAZ 1996, GÜTTI NGER 1997, ARLETTAZ 1995) ; die Jagdgebietsgröße einzelner
Tiere variiert dabei von unter 5 bis über 50 ha, die durchschnit t liche
Jagdgebietsgröße pro I ndividuum beträgt 30 – 35 ha. Als Anhaltswert für das
Gesamt jagdgebiet einer Mausohrkolonie m it ca. 270 Tieren ergibt sich damit eine
Fläche von 8.000 bis 9.000 ha (MESCHEDE &  HELLER 2000) . 

Die Weibchen sind in ihren Wochenstuben in der Regel quart iert reu, es kommt
jedoch zu Überflügen zwischen Wochenstubenquart ieren im selben Sommer die
sich über 0,8 bis 35 km erst recken (GAI SLER und HANAK 1969, HAENSEL 1974, HORACEK
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1985, ROER 1988, VOGEL 1988, AUDET 1992, ZAHN 1998) . Ohne äußeren Anlass
erfolgen Übersiedlungen vermut lich nur in geringem Ausmaß. Hingegen können
benachbarte Wochenstubenquart iere bei gravierenden Störungen oder zeitweise
ungünst igen Bedingungen im  Quart ier als Auffangbecken dienen (ZAHN 1998) .

Den Winter verbringt das Große Mausohr in frostsicheren unterirdischen
Quart ieren wie Höhlen, Stollen, Bierkellern und Gewölben. Die Höhlen der
Frankenalb und der Alpen stellen für die bayerischen Mausohren die zent ralen
Überwinterungsorte dar. Hier versammelt sich bereits im Spätsommer und
Herbst ein großer Teil der Populat ion (sog. Schwarmquart iere) . Über die
individuelle Nutzung der Winterquart iere durch die I ndividuen der Wochenstuben
in der südlichen Frankenalb liegen keine aktuellen Untersuchungen vor. Als
Hauptüberwinterungsregion dürfte jedoch die Frankenalb m it ihren zahlreichen
Höhlen anzusehen sein. Hier liegen aus nahezu allen untersuchten Höhlen
Nachweise überwinternder Großer Mausohren vor. Die Grundlose Grube (7037-
301) ist das bedeutendste Winterquart ier der südlichen Frankenalb und stellt für
die Art  in Bayern das zweitwicht igste Winterquart ier dar.

I n der südlichen Frankenalb befinden sich 12 FFH-relevante Wochenstuben (>
250 Wochenstubent iere, RUDOLPH 2000) . Der Bestand ist seit Mit te der 80iger
Jahre zunehmend und hat sich in den 90iger Jahren stabilisiert , er ist als
gesichert  anzusehen. 
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Grundlage ist die Datenbank der Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz Süd-
bayern. Diese Daten werden im Rahmen eines regelmäßigen Monitorings der Fle-
dermausquart iere von der Koordinat ionsstelle in Zusammenarbeit m it ehrenamt-
lich tät igen Fledermauskundlern erhoben. 

4.1 Erfassung der Anhang I I -Arten

4.1.1 Großes Mausohr (0\RWLV�P\RWLV)
Die Wochenstuben des GGB liegen alle in den Dachräumen von Kirchen. I m Jahr
2002 wurden in den 12 Kolonien 7.223 Wochenstubent iere (adulte Weibchen mit
Jungen) erfasst . Dies entspricht etwa 8% aller in Bayern gezählten
Wochenstubent iere. Keine Kolonie liegt weiter als 25 km von dem
nächst liegenden TG ent fernt . Damit ist ein Austausch zwischen den Kolonien
möglich.

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Bestandsentwicklung der einzelnen
Kolonien in den letzten 10 Jahren. I n Abbildung 1 ist die Entwicklung der
Gesamtpopulat ion in den TG grafisch dargestellt . Grafiken zu der Entwicklung
einzelner Kolonien befinden sich bei der Beschreibung der einzelnen Teilgebiete.

Tab. 1: Bestände des Großen Mausohrs in den 12 TG seit 1993. Angegeben sind
Wochenstubentiere (Adulte + Jungtiere). Wurden nur Adulte (_) erfasst, wurde
die Anzahl zur besseren Vergleichbarkeit mit 1,7 multipliziert (nach ZAHN 1999).
Tote Jungtiere wurden nicht berücksichtigt. Bei manchen Zählungen liegen die
Zahlen aufgrund ungünstiger Witterung bzw. eines ungünstigen Zählzeitpunkts
zu niedrig, diese Werte sind kursiv angegeben.

Lkr. 2UW ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����
KEH Weltenburg 830 915 ��� 700 916 ��� 817 783 805 806
KEH Peterfecking 325 247 280 254 378 314 334 338 494 425
KEH Jachenhausen 550 586 780 900 961 1200 472 201 515 581
KEH Schambach 830 ��� 800 430 750 ��� 502 910 930 1096
EI Schambach 465 270 261 300 240 270 290 375 390 350
EI Gungolding 750 703 930 630 920 640 1162 1100 1270 1080
EI Pfünz 800 783 ��� 630 1170 1000 950 1020 600 880
EI Obereichstätt 507 530 420 320 450 240 607 560 350 303
EI Breitenfurt 608 684 803 580 850 330 495 450 640 567
ND Rohrbach ��� ��� 514 537 ��� ��� 459 ��� ��� 343
ND Straß ��� ��� 300 300 370 ��� 420 ��� 393 513
DON Huisheim 160 205 230 270 262 260 150 ��� 360 306
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Abb. 1: Gesamtbestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der 12 Kolonien des GGB. 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

4.1.2 Lage der Teilgebiete (Kartenausschnit t 1: 25.000) , Hangplätze und
Quart iernutzung:

TG 1 (Kirche in Weltenburg)

Hangplätze:  oberster Teil des Kirchturms
Ausflug: bis zur Renovierung 2000 durch offenes Fenster an der Westseite des
Dachstuhls, einzelne Tiere (< 5% ) durch Schallöffnungen im Turm. I m Laufe der
Renovierung wurde das Fenster im Dachstuhl m it einem Holzgit ter versehen
(Durchflug möglich) , seither Ausflug nach Aussage des Messners hauptsächlich
durch Schallöffnungen im  Turm.
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TG 2 (Kirche in Peterfecking)

Hangplätze:  Dachstuhl 
Ausflug:  durch Schallöffnungen des Turms;  offene Verbindung Dachstuhl-Turm

TG 3 (Kirche in Jachenhausen)

Hangplätze:  im  obersten Bereich des Turms
Ausflug:  nicht  bekannt
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TG 4 (Kirche in Schambach, KEH)

Hangplätze:  im  obersten Teil des Turms, vereinzelt  Tiere im  Dachstuhl 
Ausflug:  nicht  bekannt

TG 5 (Kirche bei Schambach, EI )

Hangplätze:  Dachstuhl
Ausflug:  Fenster im  Turm;  offener Durchgang Dachboden-Turm 
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TG 6 (Kirche in Gungolding)

Hangplätze:  Dachstuhl
Ausflug:  nicht  bekannt

TG 7 (Kirche Pfünz)

Hangplätze:  Dachstuhl

Ausflug: im Turm, öst l u west l Schallluke unter der Uhr, unterstes und mit t leres
Fenster im Turm unterhalb des Glockenstuhls; Durchflug zw. Dach und Turm
durch  kleine Türöffnung 
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TG 8 (Kirche in Obereichstät t )

Hangplätze:  Dachstuhl
Ausflug:  nicht  bekannt

TG 9 (Kirche in Breitenfurt )

Hangplätze:  Dachstuhl
Ausflug:  nicht  bekannt
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TG 10 (Kirche in Rohrbach)

Hangplätze:  Dachstuhl
Ausflug:  an der Südseite des Kirchenschiffs, hinter Dachrinne

TG 11 (Kirche in St raß)

Hangplätze:  Turm
Ausflug:  durch 4 Fenster im  Turm 
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TG 12 (Kirche in Huisheim)

Hangplätze:  Dachstuhl 
Ausflug:  durch kleine Öffnungen am Kirchenschiff 

4.3 Erfassung sonst iger Fledermausarten

Außer dem Großen Mausohr wurden in den TG auch weitere Fledermausarten beobachtet. 

Kleine Hufeisennase (5KLQRORSKXV�KLSSRVLGHURV) Anhang II FFH-RL

TG 05 (Schambach, EI ) :  Es liegen Nachweise aus 4 Jahren vor:  
1945: 22 I ndividuen, 1964: 30 I ndividuen, 1965: 3 I ndividuen sowie ein
letzter Nachweis eines Einzelt iers aus dem Jahr 1976. Der Bestand ist als
erloschen anzusehen.

Kleine Bart fledermaus (0\RWLV�P\VWDFLQXV)  Anhang I V FFH-RL

TG 06 (Gungolding) :  4 I ndividuen 1997, 3 unbest . (M. mys./ brandt .)  2000

Rauhaut fledermaus (3LSLVWUHOOXV�QDWKXVLL)  Anhang I V FFH-RL

TG 06 (Gungolding) :  1 I ndividuum 2001

Graues Langohr (3OHFRWXV�DXVWULDFXV)  Anhang I V FFH-RL

TG 01 (Weltenburg) :  1 I ndividuum 1993
TG 05 (Schambach, EI ) :  1 I ndividuum 1996

Langohr unbest . (3OHFRWXV�VSHF�)  Anhang I V FFH-RL

TG 11 (St raß) :  2 I ndividuen 1987

Fledermaus unbest . (&KLURSWHUD�VSHF�)
TG 11 (St raß) :  1 I ndividuum

16                                Natura 2000 - MMP Mausohrkolonien in der Südlichen Frankenalb DE 7136-303

(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung)



� 925%(/$6781*(1
Die Populat ionsgröße der 12 Kolonien der TG beträgt , gem it telt über 10 Jahre,
ca. 6.500 Wochenstubent iere. Ein Tiefstand wurde mit 5.338 I ndividuen im Jahr
1998 erm it telt , das Maximum wurde mit 7.722 I ndividuen im Jahr 1997 erreicht .
Die Gesamtpopulat ion ist als stabil, m it leicht zunehmender Tendenz in den
letzten 5 Jahren zu bezeichnen. Eine Gefährdung ist derzeit nicht erkennbar.
Schwerwiegende Störungen wurden in den letzten Jahren ausschließlich durch
Renovierungsarbeiten verursacht .

7*����.LUFKH�LQ�:HOWHQEXUJ�

Abb. 2: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 01 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Der Bestand hat sich auf einem Niveau von ca. 800 Wochenstubent ieren
stabilisiert . Der niedrige Wert im Jahr 1998 ist vermut lich auf schlechte
Wit terungsverhältnisse bei der Zählung zurückzuführen. I m Jahr 2000 wurde bei
der Zählung die gerade stat t findende eine grundlegende Sanierung der ganzen
Kirche bemerkt . Der Dachstuhl, über den die Tiere ausflogen, war komplet t
abgedeckt und mit Folie überspannt . An der Turmzwiebel (Hangplatz) hat ten
ebenfalls Ausbesserungsarbeiten begonnen. Die Sanierung war aufgrund einer
Fehleinschätzung einer Fachkraft des Landratsamtes nicht an Betreuer bzw.
Koordinat ionsstelle gemeldet worden. Zu diesem Zeitpunkt waren 554 Große
Mausohren noch in der Kuppel. Es wurde umgehend ein Term in m it Landratsamt
und Architekt vereinbart , wobei erreicht wurde, dass die Arbeiten am Hangplatz
sofort eingestellt wurden. Bei einer Zählung nach 10 Tagen waren bereits wieder
783 Tiere festgestellt werden. Die Restarbeiten im Turm wurden in den Monaten
Oktober bis März, einzelne Ausbesserungsarbeiten an der Aussenhaut bis April
2001 durchgeführt . Anfang Mai waren bereits wieder ca. 500 Tiere im Quart ier,
im Juli 2001 konnten dann 805 I ndividuen gezählt werden, so dass von einem
Erfolg der Schutzmaßnahme ausgegangen werden kann. 

I nteressant ist hier, dass die Kolonie von den doch beacht lichen Veränderungen
durch die Renovierung anscheinend nicht beeint rächt igt wurde. So wurde der alte
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Ausflug m it einem Holzgit ter versehen (Schlitze vorhanden! ) und wird nach
Aussage des Messners nun kaum mehr benutzt . Die Kuppel wurde angehoben
und ist nun hinterlüftet . Die Schallöffnungen am Turm wurden mit Holzgit tern
versehen, die zu schmal für einen ungehinderten Ausflug sind. I n der Kuppel
wurden Abweisschilde angebracht , dam it Urin und Kot gezielt in Kübel geleitet
werden können. Eine weitere Untersuchung des Ausflugverhaltens sollte erfolgen.

7*����.LUFKH�LQ�3HWHUIHFNLQJ�

Abb. 3: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 02 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Der Bestand ist stabil m it zunehmender Tendenz. Die letzte Renovierung liegt
mehr als 10 Jahre zurück und wurde unter Beratung durch den ört lichen Betreuer
ausgeführt , eine Beeint rächt igung der Populat ion fand nicht  stat t .
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Abb. 4: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 03 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Von 1993 bis 1998 war ein stet iges Anwachsen der Populat ion zu verzeichnen.
I m Sommer 1999 wurden am Dach Ausbesserungsarbeiten vorgenommen, die
zum Zeitpunkt der Quart ierkont rolle bereits abgeschlossen waren. Der Umfang
der Beeint rächt igung der Tiere durch die Bauarbeiten ließ sich nicht eindeut ig
klären. I m Sommer 2000 fanden weitere Arbeiten am Kirchturm stat t . Auch hier
hat te die zuständige Sachbearbeiterin am Landratsamt  das Problem verkannt  und
keine Fledermausexperten hinzugezogen. Nach einem Tiefpunkt im Jahr 2000
scheint sich der Bestand wieder langsam zu erholen. Wahrscheinlich wurde ein
Teil der Kolonie durch die Arbeiten vert r ieben, bauliche Veränderungen die sich
negat iv auf die Kolonie auswirken könnten wurden nicht  festgestellt .
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Abb. 5: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 04 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Nachdem die Anzahl der Wochenstubent iere über mehrere Jahre hinweg starke
Schwankungen aufwies, die sich nicht durch äußere Ursachen erklären lassen,
läßt sich seit 4 Jahren ein posit iver Bestandst rend erkennen. Mit mehr als 1.000
Wochenstubent ieren kommt der Kolonie europaweite Bedeutung zu (RUDOLPH

2000) .

7*����.LUFKH�EHL�6FKDPEDFK��(,�

Abb. 6: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 05 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Nach einem Bestandseinbruch im Jahr 1993 zeichnet sich eine Stabilisierung bei
einer Zahl von ca. 350 Wochenstubent ieren ab.
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Abb. 7: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 06 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Seit 4 Jahren bet rägt die Anzahl der Wochenstubent iere mehr als 1.000
I ndividuen. Der Kolonie kommt daher europaweite Bedeutung zu (RUDOLPH 2000) .
I m April 2001 wurde eine Reparatur des Dachstuhls begonnen. Die Arbeiten
wurden zufällig entdeckt und konnten unter Beteiligung der Koordinat ionsstelle
ohne Beeint rächt igung der Fledermäuse innerhalb eines Tages abgeschlossen
werden.

7*����.LUFKH�LQ�3I�Q]�

Abb. 8: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 07 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern
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Die Anzahl der Wochenstubent iere weist deut liche Schwankungen auf, die
erm it telte Zahl für 1995 ist vermut lich aufgrund ungünst iger Zählumstände zu
niedrig. Aussagen über einen Bestandst rend lassen sich derzeit  nicht  machen.

7*����.LUFKH�LQ�2EHUHLFKVWlWW�

Abb. 9: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 08 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Seit 4 Jahren ist ein negat iver Bestandst rend auszumachen. I m Quart ier
begründete Ursachen sind nicht  bekannt .

7*����.LUFKH�LQ�%UHLWHQIXUW�

Abb. 10: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 09 
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Der Bestand weist  starke Schwankungen auf, ein Trend ist  nicht  zu erkennen. Die
Populat ion erscheint  j edoch stabil.
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Abb. 11: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 10 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Der Turm wurde vor über 10 Jahren im Winterhalbjahr ohne negat ive Folgen für
die Kolonie saniert . 

Die Zählmethode (Ausflugszählung) bei dieser Kolonie ist nicht m it den anderen
Untersuchungen vergleichbar, da sich in Abhängigkeit  vom Zählzeitpunkt  und den
Wit terungsbedingungen des jeweiligen Jahres ein unterschiedlich hoher
Prozentsatz der Jungen am Ausflug beteiligt . Aussagen zur Bestandsentwicklung
lassen sich deshalb nicht t reffen. Der Bestand kann aber als gesichert angesehen
werden.
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Abb. 8: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 07 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Renovierung des Turms 1992; Wochenstube ist wieder zurückgekehrt . I n der
kleinen Kirchturmkuppel fällt Kot in großem Umfang an und stellt nach
Auffassung der für das Gebäude verantwort lichen Personen eine Gefährdung für
t ragende Balken dar. Abhilfen (kotabweisende Bret ter) wurden diskut iert , j edoch
noch nicht  umgesetzt .

Trotz einiger unsicherer Zählergebnisse läßt sich für die Kolonie eine posit ive
Bestandsentwicklung erkennen.
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Abb. 13: Bestandsentwicklung (Wochenstubentiere) der Kolonie TG 12 
(Schraffur: Zahl vermutlich zu niedrig wg. ungünstiger Witterung oder
Zählzeitpunkt)
Quelle: Koordinationsstelle für Fledermausschutz Südbayern

Die erm it telten Bestandszahlen weisen starke Schwankungen auf. Die Populat ion
scheint  j edoch zum indest  stabil zu sein.
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� $1$/<6(�81'�%(:(5781*
Die Bewertung der Arten erfolgt gemäß dem EU-Schema (s. Auszug aus dem
SDB, Kap. 1.2) . Berücksicht igt  werden Funddaten ab 1993. 

6.1 Art  Großes Mausohr 

Die Art gilt im Bundesgebiet und derzeit auch noch in Bayern als gefährdet .
I nfolge zunehmender Schutzbest rebungen sind für Große Mausohren (sowie
einzelne andere Fledermausarten) in den vergangenen Jahren posit ive
Bestandsentwicklungen belegt , so dass die Art bei der kommenden
Fortschreibung der Roten Liste Bayerns nicht mehr in eine Gefährdungskategorie
aufgenommen wird (LFU in Vorb.) . Der Freistaat besitzt aber für das Große
Mausohr eine bundesweite Verantwortung, weil hier die weitaus größte
Teilpopulat ion innerhalb Deutschlands lebt , wahrscheinlich mehr als die Hälfte
des deutschen Gesamtbestandes (RUDOLPH 2000) .

$QK��,,�$UW�*UR�HV�0DXVRKU %HZHUWXQJ
3RSXODWLRQ�
Der Anteil der Populat ion im GGB ist m it einem Anteil von ca. 3,5
% an der Gesamtpopulat ion in Deutschland hoch, deshalb wird
Stufe B vergeben.

%

(UKDOWXQJV]XVWDQG�
Der Erhaltungszustand ist angesichts der günst igen
Habitatqualität der Quart iere und der Stabilität der
Gesamtpopulat ion m it  „A“ (hervorragend)  zu bewerten.

$

,VROLHUXQJVJUDG�
Der I solierungsgrad der Populat ion innerhalb des natürlichen
Verbreitungsgebiets ist gering, da in der Umgebung weitere
Wochenstuben liegen. Deshalb wird als Bewertung „C“ (nicht
isoliert , innerhalb des erweiterten Verbreitungsgebiets)
vergeben.

&

*HVDPWEHXUWHLOXQJ�
Die Bedeutung des NATURA 2000-Gebietes für den Erhalt der Art
in Deutschland ist sehr hoch, zwei TG kommt sogar europaweite
Bedeutung zu. Deshalb wird die höchste „A“ (hervorragend)
vergeben.

$
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6.2 Analyse und Bewertung weiterer wertgebender Arten

Für die übrigen nachgewiesenen Fledermausarten sind derzeit folgende Gefährdungsgrade
nach den Roten Listen Deutschlands (RL D) und Bayerns (RL By) zu nennen:

Art                                                                                                       RL D         RL By alt     RL By neu*
(Kleine Hufeisennase** 5KLQRORSKXV�KLSSRVLGHURV 1 1 1)
Kleine Bartfledermaus 0\RWLV�P\VWDFLQXV 3 3 3
Graues Langohr 3OHFRWXV�DXVWULDFXV 2 2 2
Rauhautfledermaus 3LSLVWUHOOXV�QDWKXVii G I I ??


�LQ�9RUEHUHLWXQJ


�LP�**%�RKQH�5HOHYDQ]��GD�DXVJHVWRUEHQ�XQG�LP�ZHLWHUHQ�8PNUHLV�NHLQH�9RUNRPPHQ

Das ehemalige Vorkommen der Kleinen Hufeisennase ist für den Naturraum nicht
relevant , der letzte Nachweis eines Einzelt ieres liegt über 25 Jahre zurück, die
nächsten bekannten Vorkommen sind mehrere 100 Kilometer ent fernt .

Bei den aktuelleren Nachweisen der weiteren Arten handelt es sich immer um
sporadische Funde, Aussagen über den Erhaltungszustand der Populat ionen sind
somit nicht möglich. Die Schutzmaßnahmen für das Große Mausohr decken
jedoch die Bedürfnisse der Arten im  Großen und Ganzen ab.
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7 AUSWERTUNG VORHANDENER PLANUNGEN

Folgende Planungen wurden ausgewertet :

- ABSP-Landkreisbände Kelheim , Neuburg-Schrobenhausen, Eichstät t und
Donau-Ries

7.1 ABSP-Landkreisbände 

Die Bände stellen den Gesamtrahmen aller für den Arten- und Biotopschutz er-
forderlichen Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege in den
Landkreisen dar. Sie enthalten auf der Grundlage des aktuellen naturschutz-
fachlichen Kenntnisstands konkrete Aussagen zu Schutz, Pflege und Entwicklung
bestehender natürlicher, naturnaher und sonst iger bedeutsamer Lebensräume
sowie zur Notwendigkeit von Neuschaffungs- , Förderungs- und Ver-
netzungsmaßnahmen von Lebensräumen in biologisch verarmten Gebieten.

Die Abschnit te über Säugt iere in den ABSP-Landkreisbänden enthalten zum Teil
sehr ausführliche Hinweise zum Schutz der Wochenstubenquart iere und der
Nahrungshabitate. Es finden sich in den Landkreisbänden zahlreiche konkrete
Aussagen zu Zielen und Maßnahmen die zu der Sicherung und Verbesserung der
Wochenstubenquart iere, der Überwinterungsquart iere und der Nahrungshabitate
der Kolonien des GGB beit ragen können. Maßnahmen aus den ABSP-Bänden,
deren unmit telbare Umsetzung zur Erreichung der Ziele des Managementplanes
hinsicht lich der Verbesserung von Nahrungshabitaten sinnvoll sind, werden in
Kap. 8.2.3 aufgelistet .
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� 6&+87=.21=(37,21
Aufgrund der in den vorausgegangenen Kapiteln dargelegten Grundlagen müssen
sich Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art . 2 und Art . 6, Abs. 1 und 2 FFH-RL für das
GGB 7136-303 auf den Schutz der Wochenstubenquart iere der bayerischen
Populat ion des Großen Mausohrs konzent r ieren. Daneben ist es aber unerlässlich
auch Maßnahmen zum Schutz der weiteren Teillebensräume (Nahrungs- ,
Überwinterungshabitate)  der Populat ion zu ergreifen.

8.1 Generelle Erhaltungs- und Entwicklungsziele für die Populat ion des
Großen Mausohrs in der südlichen Frankenalb

• Erhalt einer ausreichenden Mindestpopulat ionsgröße, die ein langfr ist iges
Überleben der Art  in der Region gewährleistet .

• Sicherung der bestehenden Wochenstuben-Kolonien im  GGB:
- Gewährleistung der Störungsfreiheit der Wochenstubenquart iere des GGB

von April bis September (keine Renovierungsarbeiten, Begasungen etc.)
- Erhalt t radit ionell genutzter Ein- / Ausflugöffnungen, der Hangplätze und

des Mikroklimas.
- Keine Behandlung der Quart iere m it  gift igenHolzschutzm it teln.
• Sicherung von Männchen-  und Paarungsquart ieren (u.a. Baumhöhlen)

• Erhalt und Entwicklung aller weiteren Koloniequart iere im Umkreis von 30
km um die TG als Ausweich- und Ersatzquart iere, da bekannt ist , dass
Mausohren bei Störungen bevorzugt in bereits exist ierende Kolonien
übersiedeln (Zahn 1995, Güt t inger et  al. 2001) .

• Erhalt und Entwicklung von potent iellen Quart ieren (geeigneten
Dachstühlen) im Akt ionsraum der Kolonien (weitere Ausweichmöglichkeit
bei Störungen, Neubesiedlung)

• Erhalt und Schutz aller bedeutenden (> 10 überwinternde Tiere)
Überwinterungsquart iere (hauptsächlich Naturhöhlen) im Umkreis von 150
km.

• Erhalt und Entwicklung der Jagdgebiete im Umkreis von 15 km um die
Kolonien des GGB, dies sind insbesondere Laub- und Laubmischwälder m it
lichtem Bodenbewuchs sowie extensiv genutzte Weiden und extensiv
genutztes kurzgrasiges Grünland und Trockenrasen.
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8.2 Schutzm aßnahm en
Für den Erhalt des Bestandes im GGB sind die unter 8.2.1 genannten
Maßnahmen von höchster Bedeutung. Dem Schutz von Winterquart ieren und
Ausweichquart ieren, 8.2.2 und 8.2.3, kommt ebenfalls hohe Bedeutung zu, die
genannten Maßnahmen sollten kurzfr ist ig umgesetzt werden. Die unter 8.2.3.
genannten Maßnahmen zur Sicherung der Nahrungsbasis sind nur m it telfr ist ig
umsetzbar, sollten jedoch bei anstehenden behördlichen Planungen in Zukunft
berücksicht igt  werden. 

 

8.2.1 Sicherung der Quart iersituat ion in den Teilgebieten 

I n allen Teilgebieten besteht keine aktuelle Gefährdung der Wochenstuben. Für
den dauerhaften Erhalt ist j edoch ausschlaggebend, dass anstehende Arbeiten
und Maßnahmen in und an den Quart ieren rechtzeit ig m it den Fachbehörden und
der Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz abgest immt werden.
Um von geplanten Arbeiten bzw. Veränderungen am Quart ier rechzeit ig zu
erfahren, ist eine kont inuierliche Quart ierbet reuung, verbunden mit folgende
Maßnamen, unerläßlich:

− Jährliche I nformat ion der Kirchenverwaltungen über die Situat ion der
Kolonie (m it Hinweisen auf die gesetzliche Situat ion und die Bedeutung der
Quart iere)  durch behördliche Schreiben an die Kirchenverwaltungen. 

− Mindestens jährliche Kont rolle der Quart iere durch die Koordinat ionsstelle
für Fledermausschutz bzw. ört liche Gebietsbet reuer oder Vert reter der
Naturschutzbehörden, verbunden mit einer Kontaktaufnahme zu den vor
Ort  zuständigen Personen (Messner, Kirchenpfleger, Pfarrer) .

− Regelmäßige Prüfung der Funkt ionsfähigkeit der Ausflugsöffnungen im
Frühjahr.

− Verstärkte Kontaktaufnahme und Zusammenarbeit m it den für die
Erhaltung der Gebäudesubstanz und des I nventars der Kirchen zuständigen
StellenBehörden (z.B. Diozösanbauamt) , dam it beabsicht igte Maßnahmen
unverzüglich der Unteren Naturschutzbehörde gemeldet  werden.

− Abst immung zwischen Unterer Naturschutzbehörde und anderen
Abteilungen am Landratsamt , dam it alle I nformat ionen in Zusammenhang
mit den Koloniequart ieren (z. B. Ant räge auf Zuschüsse bei Sanierungen)
von den entsprechenden Abteilungen unverzüglich an die
Naturschutzbehörden und die Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz
weitergeleitet  werden.  

− Zur Prüfung der Quart iersituat ion im Frühjahr, zur Wahrung des
I nformat ionsaustausches und als ört licher Ansprechpartner ist eine
Quart ierbet reuung durch eine vor Ort ansässige Person anzust reben (z.B.
Mitglied eines Naturschutzverbandes, der Gemeindeverwaltung oder der
Naturschutzwacht )

− Zur Vermeidung unbeabsicht igter Störungen sollten, unter Einbeziehung
der zuständigen Pfarrer bzw. Messner im Eingangsbereich zu den
Dachstühlen Hinweisschilder angebracht werden, die auf den Schutz der
Kolonien hinweisen, ferner sind Stellen durch Schilder zu kennzeichnen, an
denen Durch- oder Ausflugsituat ionen potent iell gefährdet erscheinen
(Flugwege durch verschließbare Türen und Fenster) .
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Werden Arbeiten bzw. Maßnahmen im Bereich der Quart iere bekannt , muss die
Koordinat ionsstelle bzw. der ört liche Ansprechpartner schon im Vorfeld in die
Planungen einbezogen werden, um potent ielle Störungen bzw. negat ive
Veränderungen am Quart ier möglichst  zu vermeiden.
I n den ABSP-Landkreisbänden der 4 bet roffenen Landkreise sind unter dem
Kapitel Säuget iere viele konkrete Maßnahmen zum Schutz des Großen Mausohrs
benannt , diese sollten anhand des im vorliegenden Managementplan dargelegten
Schutzkonzeptes überprüft , ggf. bei einer Fortschreibung aktualisiert und
konsequent  fortgeführt  werden

8.2.2 Schutz von Männchen-  und Paarungsquart ieren
Konkrete Männchen- und Paarungsquart iere sind beim Großen Mausohr im
Naturraum nur unzureichend bekannt . Zur Sicherung einer ausreichenden Zahl
von Quart ieren (Baumhöhlen) in den Waldbeständen des Naturraums sind
folgende Maßnahmen durchzuführen:

• Erhalt bzw. Erhöhung des Anteils höhlenreicher, alter Baumbestände im
Umfeld von ca. 30 km der Kolonien (Ziel: 7-10 Höhlenbäume bzw. 25-30
Höhlen /  ha, konzent r iert  in Altholzbeständen;  vgl. MESCHEDE &  HELLER 2000) . 

• Gezielte Bewirtschaftung von Altholzbeständen, insbesondere in wärmeren
Lagen (Südhänge) , unter dem Aspekt  des Höhlenbaumschutzes. 

8.2.3 Schutz von Winterquart ieren

Ungestörte Winterquart iere sind für den Erhalt der Populat ionen ebenfalls von
höchster Bedeutung. Alle bekannten Winterquart iere in den bet roffenen
Landkreisen sind zu erhalten und nöt igenfalls naturschutzrecht lich zu sichern.
Bedeutende Winterquart iere (> 10 I ndividuen) sind regelmäßig zu kont rollieren.
I n den ABSP-Landkreisbänden finden sich im Kapitel Säuget iere konkrete
Hinweise zu Schutz- und Fördermaßnahmen, diese müssen anhand des im
vorliegenden Managementplan dargelegten Schutzkonzeptes überprüft , ggf. bei
einer Fortschreibung aktualisiert und die Umsetzung konsequent weiterverfolgt
werden.

I nsbesondere ist  dabei umzusetzen:

• Störungsfreiheit  ( kein Höhlentourismus, „Caving“ usw.! )
•  Erhalt  geschützter aber nicht  verwachsener Eingänge 
• Erhalt und Förderung von Laub- und Laubmischwäldern ( insbesondere

Wäldern m it hohen Buchenanteilen) um Umkreis von 15 km um die
Winterquart iere

Es muss im Einzelfall geprüft werden, inwieweit die Gewährung der
Störungsfreiheit durch Betretungsregelungen im Rahmen von
Schutzverordnungen, gezielten Einsatz der Naturschutzwacht oder auch
Vergit terungen gewährleistet  werden kann.
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8.2.4 Schutz von Ausweichquart ieren

Da Störungen in den Teilgebieten nie völlig auszuschließen sind, ist für den
Schutz der Populat ion der Erhalt bzw. die Schaffung potent ieller
Ausweichquart iere im  Akt ionsradius der Kolonien des GGB erforderlich.
Ausgehend von einem Akt ionsradius von 30 Kilometern sollten Kirchen auf ihre
Eignung als potent ielles Wochenstubenquart ier und eventuelle Nutzung als
Ausweich- oder Gelegenheitsquart ier untersucht werden. Bei Anzeichen einer
Nutzung durch Große Mausohren (oder andere Fledermausarten) sollen die unter
Punkt 8.2.1 beschriebenen Maßnahmen zur Anwendung kommen. Die gilt
ausdrücklich auch für die bereits bekannten Kolonien (die aktuellen Quart ier listen
sind den jährlichen Berichten der Koordinat ionsstellen für Fledermausschutz in
Nord- und Südbayern zu entnehmen) . Ungenutzte Kirchen sollen daraufhin
untersucht werden ob Zuflugsmöglichkeiten bestehen, ist dies nicht der Fall,
sollen Einflugmöglichkeiten geschaffen werden. Dies muss mit einer intensiven
Beratung der Kirchenverwaltungen umgesetzt  werden. 
Auch für Ausweichquart ier

8.2.5 Umgebungsschutz /  Schutz der Nahrungshabitate

Für den Erhalt und die Entwicklung geeigneter Jagdgebiete ist im Umkreis von 15
km um die Kolonien des GGB der Fortbestand und insbesondere die Ausweitung
von lichten (unterwuchsarmen) Laub- und Laubmischwäldern, eine extensive
Bewirtschaftung von Grünland sowie der Erhalt von Trocken- und
Halbt rockenrasen anzust reben. Der Pest izideinsatz ist möglichst einzuschränken.
Eine Erhöhung des Ackeranteils auf Kosten des Grünlandes sollte verm ieden
werden.

Hinsicht lich der Waldbewirtschaftung sollte darauf hingewirkt werden, das der
Anteil älterer, einschicht iger Wälder (m it t leres und starkes Baumholz) nicht
verr ingert wird. Waldnutzungsformen, die (wie z.B. der Plenterwald) eine dichte
Unterschicht bzw. einen großflächigen dichten Bodenbewuchs bedingen, sollten in
dem Umkreis der Teilgebiete nicht auf Kosten typischer Mausohrhabitate
(unterwuchsarme, älterer Baumbestände)  ausgeweitet  werden.

Die Sicherung und Entwicklung von Jagdgebieten sollte von Forst - und
Naturschutzbehörden, Landnutzern und Landschaftspflegeverbänden gemeinsam
umgesetzt werden. I m Privatbereich sollte dies im Rahmen des
Vetragsnaturschutzprogramms gefördert werden, eine gezielte Beratung hierzu
sollte durch die Landratsämter und Forstämter erfolgen.
I m Hinblick auf die in den ABSP-Landkreisbänden vorgeschlagenen
landschaftspflegerischen Maßnahmen in den Akt ionsräumen der Kolonien, sollte
ein Abgleich m it Zielen des Managementplanes erfolgen, um zu dessen
Umsetzung beizut ragen.   
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Aus der Sicht des Schutzes des Großen Mausohrs sollten folgende Maßnahmen
vorrangig umgesetzt  werden:

ABSP Kelheim  (Stand März 1999)

Erhalt und Opt im ierung der Weltenburger Enge als großflächiger,landesweit
bedeutsamer Lebensraumkomplex und als Schutzgebiet  m it  „Europadiplom“:

- Förderung einer naturnahen Waldbestockung mit hohem Anteil an Alt -und
Totholz; Erhalt  der Standorte seltener Reliktarten

Erhaltung und Opt im ierung der großflächigen Waldlebensräume im
Landkreis,insbesondere im Paintner Forst und Frauenforst , im Hienheimer Forst
und im  Dürnbucher Forst ;  Förderung einer naturnahen Bestockung.

Erhaltung und Opt im ierung der Lebensraumkomplexe im Naturschutzgebiet
Mat t inger Hänge in Kooperat ion m it  dem Lkr. Regensburg, u.a.durch

- Offenhaltung der Magerrasen und Felsköpfe

- Erhaltung des t rockenen, mageren Lohwaldes

- Förderung artenreicher Waldsäume

- Förderung einer natürlichen Baumartenzusammensetzung in den Wäldern.

Erhaltung und Opt im ierung der Trockenhänge an der Oberndorfer Leite:

- Weiterführung der Wiesenmahd, möglichst  m it  differenzierten Mähzeitpunkten

- Rücknahme von Aufforstungen auf ehemaligen Magerstandorten

- Pflege und Verjüngung der Hecken

- Erhaltung der lichten Kiefern- und Eichenwälder; Erhaltung und Pflege der
Waldlichtungen.

Erhaltung der landesweit bedeutsamen Trockenstandorte ent lang des
Altmühltals; Fort führung der Pflegemaßnahmen; Erhaltung
bzw.Wiederherstellung von großräumigen Verbundsystemen ent lang der
Altmühlhänge:

- Förderung der Wanderschäferei als ökonomisch, ökologisch und
kulturhistorisch beste Nutzungsform der landschaftstypischen Trockenhänge

- Naturschutzrecht liche Sicherung der besonders wertvollen Kerngebiete

Erhaltung der hochwert igen Hangwälder ent lang er Altmühlleiten; Opt im ierung
der nordexponierten Altmühlhänge als zusammenhängendes Band naturnaher
Laubwaldbestände.

Erhaltung und Opt im ierung der Trockenhänge an Plat tenberg, Weinberg und
Sandharlander Heide:

- Förderung eines zusammenhängenden, übergreifenden Biotopverbundsystems

- Opt im ierung der Beweidung, Durchführung von Pflegemaßnahmen;
Extensivierung von Grünlandflächen im  Umfeld

- Naturschutzrecht liche Sicherung der Kernbereiche
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Erhaltung und Opt im ierung der Magerrasen, Extensivwiesen und Heckengebiete
an den Donauhängen zwischen Marching und I rnsing:

- Erhaltung der offenen Magerrasenbestände durch Beweidung; Förderung einer
extensiven Grünlandnutzung am Weinberg

- Naturschutzrecht liche Sicherung der wertvollsten Teilfächen zusammen mit
den angrenzenden Auenkomplexen

Erhöhung des Laubbaumanteils und Förderung einer naturnahen Bestockung in
den Wäldern des Hügellandes, vordringlich in Feucht flächen, ent lang von
Fließgewässern und in Hanglagen; Erhaltung und Förderung naturnaher
Waldbestände; Erhöhung des Laubbaumanteils in nadelbaumreichen Beständen;
langfr ist ige Verjüngung auf standortgerechte Laub-und Mischwaldbestände,
ggf.auch Umbau bei instabiler Ausgangslage

Entwicklung von Nutzungskonzepten für extensives Grünland in Kooperat ion m it
der Landwirtschaft

ABSP Neuburg-Schrobenhausen (Stand August  1998)

Erhaltung und Opt im ierung der großen, zusammenhängenden
Trockenverbundsysteme in der Südlichen Frankenalb:

- Fortsetzung der Umsetzung bestehender Pflegekonzepte

- Wiederherstellung verbuschter bzw. m it Kiefern locker bestandener
Trockenflächen im Bereich des Trockenverbundsystems durch
Entbuschungsmaßnahmen und Entnahme von Einzelbäumen

- Förderung des Trockenverbunds ent lang von Waldrändern durch Auflichtung
des Waldrands und Schaffung von Pufferbereichen zur landwirtschaft lichen
Nutzfläche

- Schaffung eines zusammenhängenden Triftweidesystems mit Anbindung an die
Trockenlebensräume des Altmühltals im  Landkreis Eichstät t .

- Auflichtung von ausgewählten Kiefernbeständen sowie Waldrändern im Bereich
der wicht igsten Trockenverbundachsen, Schaffung von Waldrandbuchten, ggf.
Durchführung weitergehender spezieller Naturschutzmaßnahmen im  Wald

- Rest r ikt ive Handhabung von Erstaufforstungen im Bereich der wicht igen
Trockenverbundsysteme sowie bei Vorkommen überregional bedeutsamer
Pflanzen-und Tierarten der Trockenstandorte.

- Erhaltung und Opt im ierung von Waldrändern und -säumen als wicht ige
Teillebensräume und Verbundelemente für viele Arten der
Trockenlebensräume,vorzugsweise im Bereich der überregional und landesweit
bedeutsamen Trockenverbundachsen 

Aufbau und Entwicklung von Heckenkomplexen in den st rukturarmen,
landwirtschaft lich intensiv genutzten Bereichen der Südlichen Frankenalb und des
Tert iärhügellandes, vorzugsweise ausgehend von vorhandenen Einzelhecken,
Gebüschen oder artenreichen Waldrändern.
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Förderung von Fledermäusen, Greifvögeln und Spechten als wicht ige Leitarten in
den Donauauwäldern, insbesondere durch ausreichende Alt -und
Totholzvorkommen als entscheidende Habitatst rukturen:

- Vermehrung des Altholzanteiles durch deut liche Erhöhung des
durchschnit t lichen Erntealters; Ziel soll grundsätzlich ein möglichst hohes
Erntealter sein

- Erhöhung des Totholzanteiles, v.a.in Form von starkdimensioniertem Holz in
Wirtschaftswäldern auf m indestens 2 %  (besser höher! )  des Vorrates.

- Grundsätzlicher Erhaltung von Höhlen-und Horstbäumen

- Herausnahme von kleineren, ert ragsschwächeren Flächen und
Sonderstandorten aus der regelmäßigen forst lichen Bewirtschaftung (als
Wirtschaftswald „außer regelmäßigem Bet r ieb “)

- Anwendung der Fördermöglichkeiten durch die Forstämter zum finanziellen
Ausgleich von Ert ragseinbußen im Privatwald (z.B.für das Belassen von Horst -
und Höhlenbäumen) .

Verjüngung nadelholzdominierter Forste auf standortgerechte naturnahe Laub-
und Mischwälder; Förderung einer Waldbewirtschaftung, die sich aus der
Dynamik natürlicher Waldökosysteme mit der Baumartenzusammensetzung der
jeweiligen natürlichen Waldgesellschaft  ableitet

ABSP Eichstät t  (Stand:  Mai 1993)

Förderung einer naturnahen Waldbewirtschaftung, die sich aus der Dynamik
natürlicher Waldökosysteme mit der Baumartenzusammensetzung der jeweiligen
natürlichen Waldgesellschaft  ableitet :

- Ansprache des Einzelbaumes nach Hiebsreife (hohes Erntealter) und
ökologischer Funkt ion (z.B. Totholzanwärter, Höhlenbaum)

- langfr ist ige Überführung von Altersklassenwald in st rukturreichen „Dauerwald“

Förderung von Alt -  und Totholz als wicht ige Habitatst rukturen

- vermehrter Altholzanteil durch deut liche Erhöhung des Erntealters

- Erhöhung des Totholzanteils, v.a. I n Form von starkdimensioniertem Holz in
Wirtschaftswäldern auf m indestens 2% , in Naturschutzgebieten auf
m indestens 10%  des Vorrates

- Grundsätzlicher Erhalt  von Höhlenbäumen

Erhalt und Opt im ierung großer, zusammenhängender Laubwaldbereiche,
insbesondere an den Hängen des Altmühltales und seiner Nebentäler sowie im
west lichen Teil der Albhochfläche zwischen Wellheim , Dollnstein und Wasserzell.
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ABSP Donau-Ries (Stand November 1995)

Förderung einer naturnahen Waldbewirtschaftung, die sich aus der Dynamik
natürlicher Waldökosysteme mit der Baumartenzusammensetzung der jeweiligen
natürlichen Waldgesellschaft  ableitet :

- Ansprache des Einzelbaumes nach Hiebsreife (hohes Erntealter) und
ökologischer Funkt ion (z.B. Totholzanwärter, Höhlenbaum)

- langfr ist ige Überführung von Altersklassenwald in st rukturreichen „Dauerwald“

Förderung von Alt -  und Totholz als wicht ige Habitatst rukturen

- vermehrter Altholzanteil durch deut liche Erhöhung des Erntealters

- Erhöhung des Totholzanteils, v.a. I n Form von starkdimensioniertem Holz in
Wirtschaftswäldern auf m indestens 2% , in Naturschutzgebieten auf
m indestens 10%  des Vorrates

- Grundsätzlicher Erhalt  von Höhlenbäumen

Bei der Neubearbeitung der ABSP-Landkreisbände sind die Schutzziele für das
Große Mausohrs in schwerpunktmäßig in den Teilbereichen Siedlung (Quart iere) ,
Wälder (Nahrungsbiotope, Quart iere) und offenes Grünland (Nahrungsbiotope)
zu berücksicht igen. Auch bestehende und neu zu erstellende Verordnungen von
Schutzgebieten sollten in dieser Hinsicht  überprüft  werden. 

I n der Umgebung von ca. 15 km der Kolonien sind Planungen und Projekte auf
ihre Vert räglichkeit m it den Erhaltungszielen zu prüfen, da Eingriffe in die
Jagdgebiete einen bedeutenden Einfluss auf den Erhalt des Bestandes im GGB
haben können. I nsbesondere sind zu prüfen:

• Aufforstung und Waldumwandlung, Änderung der Waldbewirtschaftung

• Änderungen der landwirtschaft lichen Nutzung und damit verbundene
Veränderungen oder Beseit igungen von Kleinst rukturen

• Bau- und Ausbau von Straßen, insbesondere im Falle der Querung von
Flugwegen

8.3 Erfolgskont rolle und Monitor ing

Die FFH-RL schreibt in Art . 11 eine Überwachung des Erhaltungszustands der
Arten und Lebensräume vor. Die Ergebnisse dienen als Grundlage für die
regelmäßige Berichtspflicht nach Art . 17 FFH-RL. Deshalb ist wie bisher in allen
TG eine regelmäßige Überprüfung der Fledermausvorkommen im Rahmen des
Forschungsvorhabens „Bestandsentwicklung und Schutz von Fledermäusen in
Südbayern“ vorzunehmen. I nsbesondere ist einmal pro Jahr in den TG die Anzahl
der Tiere m it einer für die jeweilige Kolonie geeigneten Methode (Zählung im
Quart ier, Ausflugszählung)  zu erfassen (siehe auch 8.5) . 
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8.4 Wissensdefizite 

Wissensdefizite bestehen bei den Kolonien hauptsächlich hinsicht lich der Nutzung
der Ausflugsöffnungen sowie einer jahreszeit abhängigen Nutzung der
Hangplätze. Dieses Wissen kann für die Beratung bei baulichen Veränderungen
an den Quart ieren von entscheidender Bedeutung sein. Es ist deshalb
erforderlich, soweit nicht bekannt , das Ausflugsverhalten der Kolonien zu
Untersuchen und auch Begehungen zur Kart ierung der Frühjahrs- und
Herbsthangplätze vorzunehmen. Bei baulichen Veränderungen (Türen, Fenster,
sonst . Öffnungen) an den Quart ieren sind Einfüsse auf das Ausflugsverhalten zu
dokument ieren. 

Wünschenswert wäre auch die Kenntnis über genutzte Nahrungshabitate,
insbesondere auch über die Bedeutung der Trockenrasen als potent ielles
Jagdgebiet . Aufgrund des großen Arealspekt rums und -umfangs des Großen
Mausohrs sind derart ige Untersuchungen sehr aufwändig und dürften sich nur im
Rahmen von Forschungsvorhaben realisieren lassen. Für eine effiziente
Umsetzung der aufgelisteten Habitatschutzmaßnahmen sind diese
Untersuchungen jedoch nicht  zwingend erforderlich.

8.5 Gebietsbet reuung und Management

Für den Schutz des Großen Mausohrs in Deutschland t rägt Bayern eine
besonders große Verantwortung. Eine qualifizierte Bet reuung und Sicherung des
Gebietes erfordert deshalb gemeinsame Anst rengungen der
Naturschutzbehörden, der Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz und
ehrenamt lichen Fledermausschützern. 

Bezogen auf die unter 8.2. genannten Maßnahmen verteilen sich die Aufgaben
wie folgt :  

• Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz, Landkreisbet reuer:
Bestandserfassung, Quart ierkont rolle/ Monitoring, Kontakt zu ört lichen
Ansprechpartnern, Beratung bei auft retenden Problemen, Aufklärungs-
und I nformat ionsarbeit

• Ört liche Quart ierbet reuer: Quart ierkont rollen im Frühjahr, Unterstützung
bei der Bestandserfassung, erster Ansprechpartner für Quart ierbesitzer
bzw. vor Ort  zuständige Personen

• Naturschutzbehörden: Offizielle Kontakte m it den Quart ierbesitzern bzw.
Kirchenverwaltungen, I nit iierung von landschaftspflegerischen
Maßnahmen, Beauft ragung von erforderlichen Untersuchungen zur
Habitatsnutzung, Gewährung von Zuschüssen bzw. Finanzierung von
Maßnahmen zum Erhalt bzw. zur Opt im ierung von Quart ieren und
Jagdhabitaten, Beratung privater Landnutzer zur Teilnahme am
Vert ragsnaturschutzprogramm, recht liche Sicherung besonders
bedeutender Teillebensräume.

• Forst -  und Landwirtschaftsbehörden, Landschaftspflegeverbände:
I nit iierung und Durchführung von landschaftspflegerischen land- und
forstwirtschaft lichen Maßnahmen, Gewährung von Zuschüssen bzw.
Finanzierung von Maßnahmen auf Privatgrund zum Erhalt bzw. zur
Opt im ierung der Jagdhabitaten.
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8.6 Kostenschätzung

Sicherung der Wochenstubenquart iere:
Auflagen bei Arbeiten können meist auf administ rat ivem Weg durchgesetzt
werden und führen i.d.R. zu keinen Kosten auf der Naturschutzseite.

Bestandserfassung/ Monitoring:
Die Erfassung der Koloniegrößen erfolgt zur Zeit im Rahmen des landesweiten
Fledermaus-Bestandsmonitorings der Koordinat ionsstelle für Fledermausschutz
Südbayern ohne zusätzliche Kosten. Bei Wegfall der Koordinat ionsstelle wäre bei
einer einmaligen Quart ierkont rolle pro Jahr von Kosten in der Höhe von rund
1.200 Euro (net to)  auszugehen (24 Std. á 40 �  +  Fahrtkosten) . 

Quart ierbet reuung: Für die Etablierung ört licher Quart ierbet reuer (die aufgrund
der räum lichen Situat ion überwiegend nicht m it den bereits akt iven
Fledermausschützern ident isch sein dürften) muss mit einem Aufwand von rund
40 Stunden á 40 � . (1.600 � , net to + Nebenkosten ca. 15% ) pro Landkreis,
verteilt auf 2 Jahre gerechnet werden (Suche geeigneter Personen, Schulung,
gemeinsame Begehungen) . 

Als Aufwandsentschädigung für die Quart ierbet reuer werden pauschal 50 � / Jahr
für 2-3 Begehungen vorgeschlagen. 

Maßnahmen zur Opt im ierung der Quart iersituat ion (Erweiterung des
Quart ierangebots, Winterquart iere, Akzeptanz in der Bevölkerung)  
Der Kenntnisstand über Quart iere des Großen Mausohrs in den TG ist sehr gut .
Notwendig erscheint aber eine punktuelle Überprüfung von potent iellen oder über
einen längeren Zeit raum (> 10 Jahre) nicht mehr untersuchten bekannten
Quart ieren und die Erarbeitung eines Konzepts zur Verbesserung des
Quart ierangebots. Auch sollte die Öffent lichkeitsarbeit konkret auf die Situat ion
der TG abgest immt werden (Presse, Merkblat t , Vort räge) . Dazu sind für 4 Jahre
ca. 100 Std. +  Fahrtkosten und Sachmit tel ( ca. 4.600 � , net to)  anzusetzen. 

Die Maßnahmen selbst (Öffnung von Dachböden, fledermausgerechte
Vergit terung von Kirchtürmen, Höhlensicherung u.ä.) sind i.d.R. Kleinstmaß-
nahmen, die über das Landschaftspflegeprogramm abgewickelt  werden können. 
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FFH-Richt line: Richt linie 92/ 43/ EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der
natürlichen Lebensräum e sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen.
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-  TG 01:  DE 7136-303.01:  Weltenburg (TK25 7136 Neustadt  a.d. Donau)
-  TG 02:  DE 7136-303.02:  Peterfecking (TK25 7137 Abensberg)
-  TG 03:  DE 7136-303.03:  Jachenhausen (TK25 7036 Riedenburg)  
-  TG 04:  DE 7136-303.04:  Schambach, KEH(TK25 7036 Riedenburg)  
-  TG 05:  DE 7136-303.05:  Schambach, EI  (TK25 7034 Kipfenberg)     
-  TG 06:  DE 7136-303.06:  Gungolding (TK25 7034 Kipfenberg)
-  TG 07:  DE 7136-303.07:  Pfünz (TK25 7133 Eichstät t )
-  TG 08:  DE 7136-303.08:  Obereichstät t  (TK25 7132 Dollnstein)  
-  TG 09:  DE 7136-303.09:  Breitenfurt  (TK25 7132 Dollnstein)  
-  TG 10:  DE 7136-303.10:  Rohrbach (TK25 7232 Burgheim  Nord)  
-  TG 11:  DE 7136-303.11:  St raß (TK25 7232 Burgheim  Nord)
-  TG 12:  DE 7136-303.12:  Huisheim (TK2

 

Keine Kolonie liegt weiter als 25 km von dem nächst liegenden TG ent fernt . Damit
ist  ein Austausch zwischen den Kolonien möglich.
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Das TG befindet sich jeweils genau in der Mit te des Kartenausschnit ts. Weitere
FFH-Gebiete im  Kartenbereich sind rot  schraffiert .
Die horizontale Ausdehnung des Kartenfensters bet rägt 14 km, der
Kartenausschnit t umfasst dam it in etwa das Nahrungshabitat des Großen
Mausohrs.

DE 7136-303.01:  Weltenburg

 

DE 7136-303.02:  Peterfecking
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(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung)



DE 7136-303.03:  Jachenhausen

DE 7136-303.04:  Schambach, KEH
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(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung)



DE 7136-303.05:  Schambach, EI

DE 7136-303.06:  Gungolding
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(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung)



DE 7136-303.07:  Pfünz

�

DE 7136-303.08:  Obereichstät t  
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(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung)



DE 7136-303.09:  Breitenfurt

DE 7136-303.10:  Rohrbach 

46                                Natura 2000 - MMP Mausohrkolonien in der Südlichen Frankenalb DE 7136-303

(Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung
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)



DE 7136-303.11:  St raß

DE 7136-303.12:  Huisheim
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(Geobasisdaten: Bayerische Landesvermessungsverwaltung)


